In art we trust – Kapitalsymbole

Die Supamira-Aktie

MS Supamira ist der Name eines Schiffes, das in Kürze die Donau hinauf- und hinunter fahren, Kunstprojekte im Laderaum haben und genau genommen auch ein Kunstprojekt sein wird. MS Supamira steht aber auch für ein bahnbrechendes und absolut zukunftsträchtiges Konzept: Das Ermöglichen eines Kunstprojektes über die Verdoppelung des schönen Wortes „credo“ – ich glaube. Geglaubt wird im konkreten Fall aber nicht an Gott, sondern an die Macht des symbolischen Kapitals, das zum einen die Grundlage jeden Kredits ist und sich zum anderen in einer besonderen Form der Finanzierung buchstäblich „materialisiert“.

„In art we trust“, steht in Abwandlung des berüchtigten Spruchs der Dollar-Banknote auf dem Papier. Denn das Kulturschiff MS Supamira wird seine zukünftige Existenz durch die Emission einer Aktie erhalten, die selbst ein Kunstwerk ist. Gestaltet von Tex Rubinowitz und als Multiple in einer Auflage von 10.000 Stück heraus gebracht, bildet die Supamira-Aktie die exakte Schnittmenge zwischen Kunst und Markt – und zugleich auch noch viel mehr. Der Käufer der Aktie kann sich – zum wohlfeilen Preis von EUR 99,99 – in das Gesamtprojekt einschreiben, also Teil des Kunstwerks werden: Der Name des Erstzeichners wird auf der Aktie vermerkt und damit ein serielles Kunstwerk individualisiert. Schon das steigert – nach der Logik des Kunstmarktes – seinen Wert. 

Mit der Höhe des Wertes dieses Namens wird auf einer anderen Ebene des Projekts weiter gespielt: „In art we trust“ bedeutet auch, Vertrauen in die Namen der Kunst zu haben. Aktien, lautend auf namhafte KünstlerInnen, werden zu gegebener Zeit auf der Supamira-Website dem Meistbietenden feilgeboten werden. Der Wert der einzelnen Aktie wird sich nur des darin enthaltenen Namens wegen vermehren und zwar um exakt jenes symbolische Kapital, das dieser Name für sich in Anspruch nehmen kann. Nicht nur, dass der Käufer einer solchen Aktie damit sein Vertrauen in die MS Supamira Ltd ausdrückt, er bestätigt auch dem Namen, der auf der Aktie steht, gegenüber sein Vertrauen in dessen (symbolische) Potenz.

Und so kommen wir zu einer sehr spannenden und in dieser Form noch nicht da gewesenen Situation: Symbolisches Kapital wird aufgefahren durch reales Kapital aufgewogen zu werden und solchermaßen ein Projekt zu finanzieren, das seinerseits wieder massenhaft symbolisches Kapital produzieren kann. Und das vielleicht Erstaunlichste ist: Das ist ein Spiel, aus dem letztendlich jede Seite ausschließlich Nutzen ziehen wird.
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